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General Messe zum Marschall ernannt
«Italien glaubt mehr denn je an den Sieg-

DRB Rom , 14. Mai . Die italienischen Blätter vom Fre :tag
berichten groß über die ehrenvolle Einstellung des Heldenkam¬
pfes der deutschen und italienischen Verbände in Afrika , wobei
Wr Leistungen der 1 . italienischen Armee unter General
Resse , der , wie amtlich mitgeteilt wurde , zum Marschall
»on Italien ernannt worden ist , besonders hervor-
zehoben werden.

General Messe übernahm im Mai 194V das Kommando des
„schnellen Armeekorps"

. Im November 1940 wurde er vom
Duce «ach Albanien mit dem Befehl entsandt , um jeden Preis
valona zu halten . Dann vertraute ihm der Duce die schwierige
Führungsausgabe der italienischen Verbände in der Sowjet¬
union unter den ungewohnten Kampfbedingungen an . Unter
General Messe nahmen die italienischen Truppen Stalins . Als
zweitem Offizier der italienischen Wehrmacht nach dem Ver-
teidhser der Sollum - Halsaya - Stellyng . General de Eiorgi , ver¬
lieh ihm der Führer das Ritterkreuz . Die größte Aufgabe über¬
trug ihm jedoch der Duce nach dem britisch- amerikanischen Ein¬
fall rn Französisch -Nordafvika . General Messe wurde durch Mus-
fokini Mm Kommandeur der in Tunesien operierenden italieni¬
schen Truppe « bestimmt, wo er bis zur letzten Stunde des Ab-
vehrampfes die italienischen Verbände führte.

„Der Direktor des „Messagero"
, der frühere Volksbildungs-

Minister Pasolini , schreibt zur Beendigung der Feindseligkeiten
ch Rordafrika , daß damit drei Iah ^ Krieg in Afrika ihren Ab¬
schluß finden. Heute steht die Achse nicht mehr in Afrika . Doch
che ungeheuren Kraftanstrengungen auf afrikanischem Boden
waren nicht umsonst. Drei Jahre lang vermochte der Krieg in
Afrika das Kriegspotential des Feindes zu neutralisieren und
zu binden . In diesen drei Jahren wurden die Befestigungen
Wurovas Wirklichkeit. Doch wir fühlen , daß Italien ein großes

Wir wissen, daß wir
Teruzi über L

DRV "Rom, 14 . Mai . Der Minister für Jtalienisch -Afrika,
keruzzi, nahm vor dem Finanzausschuß des Senats Stellung
zu den Fragen von Jtalienisch -Afrika.

„Italiens Soldaten haben sich in Afrika , und besonders in
Rordafrika , heldenhaft geschlagen "

, so führte Teruzzi n. a . aus,
glicht, weil sie damit einen kürzlich erworbenen Besitz ver¬
teidigen wollten , sondern weil sie im Innersten fühlten , mit
khrem Kampf ein geheiligtes Recht Italiens zu schützen. Italien
hat in Afrika Milliarden ausgegeben , um Städte zu gründen,
vollkommen verlassene Gebiete fruchtbar zu machen und den
Lebensstandard der Eingeborenen zu heben. Die Tatsache, daß
Italien während des gegenwärtigen Krieges von seinen afri¬
kanische« Gebieten abgeschlossen war , während der Gegner , wenn
auch ans Umwegen, so doch auf sicheren und bequemen Wegen
»ach Jtalienisch -Afrika gelangen konnte, zeigt besser als alles
andere die absolute R - wendigkeit, daß Italien Herr des Mittel-
Meer̂ werden mich . Bitterkeit ersaßt uns , wenn wir daran
»« Ken, daß wir der Uebermacht haben weichen müssen . Wir
oissen aber , daß wir zurückkehren werden . Dafür ist uns die
Etärke Gewähr , mit der sich unsere Soldaten bis zum letzten
Augenblick im äußersten Zipfel von Tunis geschlagen haben.
Hiervon sind wir am stärksten überzeugt . Italien und Gott will
« , daß nicht nur Afrika , sondern daß auch das Mittslmeer un¬
widerruflich das unsere wird .

"

Opfer gebracht hat , daß es ohne Afrika verstümmelt ist . Dres¬
sierte ! Jahrhundert afrikanischer Geschichte Italien haben heute
mit der Emstellungdes Kampfes in Rordafrika ihr Ende ge¬
sunden. Alle italienischen Soldaten in Afrika , die ihre Pflicht
ja mehr als ihre Pflicht getan haben , werden in die Heimat zu-
rückkrhren als Zeugen des gewaltigen Geschehens.

Auch in allen Artikeln und Aufsätzen der norditalienisch « !
Presse kommt immer wieder die restlose Bewunderung und An¬
erkennung für den nicht zu brechenden Mut und die restlose Ein¬
satzbereitschaft der unter so außergewöhnlichen harten Beding¬
ungen nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten kämpfenden
deutschen und italienischen Truppen zum Ausdruck.

Das italienische Volk, schreibt „Corriere della Sera "
^ grüßt

aufrechten Hauptes die tapferen Soldaten des Marschalls von
Italic Giovanni Messe . Es grüßt in dem vorbildlichen Heer¬
führer jeden einzelnen Soldaten unter de« Waffen.

Die Italiener , erklärt „Popolo d 'Jtalia "
, haben vollauf em¬

pfunden , was es heißt , die Ehre gerettet zu haben . Die geret¬
tete Ehre bedeutet , daß das Recht au st den Sieg , auf die Rück-
kebr gesichert ist . Denken wir daran , daß es sich setzt nicht nur
um uns selbst handelt , sondern um unsere Söhne , um unsere
Toten , um die Pioniere Afrikas , um Soldaten und Kolonisten,
die «ach Uebernahme Mer Gefahren , als Gefangene in di«
Gewalt des Feindes geraten , erwarten , daß sie gerächt Werdens
Wir glauben heute mehr denn je an den Sieg . Wir glaube«
an das italienische Volk, schließt „Popolo d 'Jtalia "

, das sich
gegenüber drohenden Gefahren immer von seinen Fehlern frei
zu machen und sich aiufzurichten wußte , entschlossen , jedem gegen-
nbcrzutretsn , der die Tugenden der Söhne des ewigen Roms,
des Roms der Cäsaren bestreitet.

zurückkehren werden
alieuisch-Afrika

gegen . Ein Beispiel dafür bot in diesen Tagen Hauptmann
Lien au, Kommandeur einer Panzeraufklärungsabteilung . Er
beobachtete daß seitlich von seinem Abschnitt feindliche Panzer
in die Nachbarstellungen einbrachen und sie aufzurollen began¬
nen . Alles kam auf schnelles Eingreifen an . Unverzüglich warf
sich Hauptmann Lienau , ohne Befehle »bzuwarten , ans den
Feind . Durch den Vorstoß wurde der Angriff der feindlichen
Panzer zum Stehen gebracht. Ohne eigene Panzer , die zu der
Zeit an anderer Stelle kämpften, und ohne schwere Waffen
hielt die Aufklärungsabteilung mit ihren leichten Pakgeschützen
1 ^6 Stunden lang trotz schwersten Feuers der feindlichen Artil¬
lerie und Panzerkanonen 40 britische Panzerkampfwagen in
Schach . Der Gegner konzentrierte sein Feuer auf die offen im
Gelände aufgefahrene Abteilung . Aber es gelang ihm nicht,
den Widerstand zu brechen . Hinhaltend kämpfend, hielt die Auf¬
klärungsabteilung einen ganzen Tag lang den Feind mit ihren
leichten Waffen auf , so daß sich die italienische Infanterie her¬
auslösen und während der Nacht eine neue Verteidigungsstel¬
lung beziehen konnte. Hauptmann Lienau erhielt für seine vor¬
bildliche Haltung und für die meisterhafte Führung seiner Ab¬
teilung in diesem Gefecht soeben das Ritterkreuz . I « der neuen
Widerstandslinie hielten sich . Schulter an Schulter kämpfend
die deutschen Soldaten , solange noch Munition halten.

Mn Antzenpofte« siel
Zn « Abschluß der Kümpfe in Tuuefie»

„Der Heldenkampf der deutschen und italienische« AstibavqM
bände hat sein ehrenvolles Ende gefunden" — so begimit v»
amtliche Mitteilung aus dem Führerhauptquartier vom Frei¬
ing abend . Damit ist ein Schlußstrich unter sine Phase drefep
Krieges gesetzt, der Rordafrika znm Kriegsschauplatz hakte u»M
zweieirchalb Jahve lang ein heldisches Ringen sah gegen über«
mächtige Feinde . Es M schmerzlich, daß die afrikanische PostÜoA
fiel, «nd daß mm Brite » und Amerikaner über die gan»
SSdkiiste des Mtttekmeere » gebiete« »nd dich der cHManisthes
Kontinent Heer Macht ausgeReHert ist. Ne Hab« auch Vr»
Aussetzungen für « neu unmÜtskba« « Angriff ans Italien « m
solche Mr die Herstellung der West-Ostverbindnng im MtteN
« ser erreicht. Aber nur Voraussetzungen , den bis zur Bo«,
herrschuug des Seeweges im Mitteimeer und damit der Siche¬
rung des Angriffs gegen Italien , von Luftangriffen abgesehmm
müssen die Gegner noch viel leisten. Die Schwierigkeiten b«
ginnen erst . Gerade die Kämpfe in Nordafrika während
Monaten find ein böses Omen für jeden Versuch , dem grohe»s
Krieg durch einen Angriff gegen Europa eine neue Wendung
z« geben.

Als im Juni 1940 Italien zur Kriegführung überging , glaubt»
mau in England , daß es leicht sein werde von Aegypten auch
und mit seiner weltbeherrschenden Seemacht die italienische»'

Verbindungslinien in Rordafrika zum Einsturz zu bringen . Eng -s
kand war ja vom Festland Europa hinausgeworfen (Dünkirchens
so daß es seine ganze Kraft an Menschen und Material «M
seine Schiffe gegen die Front in Afrika zur Verfügung halt «'
Auch die Dominien stellten an Menschen und Material
Verfügung , was sie aufbringen konnten . Aber es dauerte V
Monate , bis das ganz auf sich gestellte Abessinien fiel . Als im
Spätherbst 1940 der britische Feldzug gegen die Cyrescaika ei» «
setzte , endete er im Frühjahr 1041 mit einem Fehsschlag. Die
Deutschen unter Marschall Rommel waren gekommen « rd halse»
mit , daß auch die zweite Winteroffensive aus Aegypten in»
Leere stieß , ja daß im Sommer 1942 der gewaltige Siegeslauf
der Achsentruppen zur Eroberung von Tobrul und bis vor die
Tore Alexandrias führte . Mit geringen Kräften war , dru^
der Feldherrnkunst Rommels , Ungeheures geleistet worden und
dem übermächtigen Feind das Gesetz des Handels aufgezwunge»-
Aber die Schwierigkeiten des Nachschubs für die Achsenmächte
die immer bestanden , machten im November 1943 die El -Al <̂
mein -Stellung unhaltbar und zwangen zum Rückzug von best
ägyptischen Grenze. Da fast gleichzeitig die Amerikaner in Algier
landeten , schien die nordafrikanische Position der Achse auf»
schärfste bedroht . Die Großsprecher in London und Washingto»
rechneten damit , daß es nur wenige Wochen dauere , bis di»
Eüdufer des Mittelmeeres besetzt und der Krieg nach Süd »!
eurvpa getragen würde . Aber der rasch aufgebaute Brückenkopl
Tunesien bot sechs Monate Widerstand.

Deutsche und Italiener haben in treuer Waffenbrüdeffchast
den gesammelten Kräften und Machtmitteln zweier weltum¬
spannender Reiche einen Widerstand geleistet, der als ein be¬
sonderes Ruhmesblatt in die Kriegsgeschichte eingehe» wrtd.
Der jahrelange ungleiche Kampf in Nordafrika und zuletzt bo»
sonders in Tunesien bewies die kämpferische lleberlegenheit der
Achsentruppen. Er sicherte den Ausbau aller Verteidigungsstek«
lungen Europas , hauptsächlich im Süden (Italien und Süd¬
frankreich) . Zwei Jahre lang wurden die militärischen Kräfte
des britischen Weltreiches gebunden, zuletzt auch die ameri¬
kanischen , so daß Japan die operative Freiheit im Pazifik Hatto
und die „Zweite Front " in Frage blieb , die großen Lstfeldzüg»
konnten ungestört durchgeführt « erden.

Das Opfer unserer Afrikakämpfer war schwer, aber auch b»
deutsam und entscheidend für die Eesamtkriegslage . Der KamxH
wurde nicht um des Prestiges willen geführt , ieine Wirkung
ist weitreichend.

An der ganzen Ostfront nnr örtliche KämpfeDie letzten Funkspruche der 1. italienischen Armee
DRV Rom, 44 . Mai . Am Mittwoch abend übermittelte ein

bender der 1. italienischen Armee, nachdem er vom Oberkom-
»vmdo den Befehl erhalten hatte , die Sendungen einzustellen
« d den Posten zu vernichten , zum Schluß zwer Funksprücho.

Der erste Funkspruch enthielt .Abschiedsworte «» M
Kameraden der italienischen Wehrmacht mit der Aufforderung,
unerschütterliches Vertrauen in die Führung und den Endsieg
M bewahren , di« zweite forderte die Mütter und Frauen der
Danesienkämpfer auf , nicht z« trauern , sondern auf ihre Söhne« ch Männer stolz zu sein , die Aebermenschliches geleistet haben.
^ )ie Tunestenkämpser", so schloß die Sendung , „find vom E n d«-
Neg überzeugt und haben die Gewißheit daß er erreicht

daß Italien nach Afrika zurückkehren wird ".
«

Der Keldenkamps des Hauptmmws Siena«
DRV Berit « , 18 . Mai . In den Gebirgszüge« an der tu-

« « sischen Küste schlossen sich einzelne deutsche und italis,
»ische Kampfgruppen am Mittwoch noch einmal zum Wider¬
stand gegen den von allen Seiten angreifenden Feind zusam¬
men . Sie verteidigten sich in den schwer zugänglichen Bergen,
in denen der Gegner sein Uebergewicht an Menschen und Waf¬
fen nicht voll zur Wirkung bringen konnte. Trotz ihrer geringen
Kräfte zwangen sie den Feind immer wieder zum Kampf . In
dem erbitterten Ringen im Südabschnitt taten unsere Soldaten
mehr als ihre Pflicht . Entschlossen und unerschüttert jraten sie
der von allen Seiten angreifenden feindlichen Uebermackt ent-

DNV Berlin , 14 . Mai . Die Kämpfe an der Ostfront hatten
am 13 . Mai in allen Abschnitten nur örtliche Bedeutung . An
der Ostflanke des Kubanbrückenkopfes blieb es bis auf
ein erfolgreiches eigenes Unternehmen weiterhin ruhig . Unseren
Kampfgruppen gelang es hier , im Handstreich vorgeschobene feind¬
liche Gräben wegzunehmen und dadurch die eigene Stellung zu
verbessern. Bei allen Gefechten , die sich seit dem Abebben der
feindlichen Angriffe im Raum von Krymskaja entwickelten,
lag der Erfolg eindeutig auf unserer Seite , während gleichar¬
tige Unternehmungen der Sowjets jedesmal abgewiesen werden
konnten . Die Verluste der Bolschewisten betrugen dabei in den
letzten drei Tagen über 650 Tote , an die 80 Gefangene, rund
50 Maschinengewehre, mehrere Flammenwerfer , Hunderte von
leichten Infanteriewaffen und erhebliche Bestände an Munition
und Geräc

Unsere Luftwaffe war weiterhin mit starken Verbänden am
Feind und bombardierte Trnppenansammlungen , Panzerbereit¬
stellungen und Versorgungslager des Feindes , vor allem im
Raum von Krymskaja. Im Seegebiet nördlich Temrjuk ver¬
senkten oder beschädigten schnelle Kampfflugzeuge von neuem
36 Bote und zwei mit Truppen besetzte Flöße . Von den in diesen
Gewässern zusammengezogenen etwa 300 feindlichen Uebersetz» .
fahrzeugen find seit Beginn unserer wirksamen Luftangriffe am
5 . Mai bisher 110 Boote «nd Flöße versenkt und rund 50 schwer
beschädigt worden . Weitere Angriffe unserer Stukas batten die

Bahnanlagen hinter der feindlichen Front zum Ziel . In der
Nacht zum 14. Mai stießen starke Kampfflugzeugverbände gegen
die Strecke Bataisk - Armavir und gegen Kropotkin,
den Kreuzungspunkt wichtiger Bahnlinien am mittleren Ku¬
ban . vor . Unsere Jäger trafen daher nur vereinzelt auf bolsch«.
wiitische Flugzeuge , von denen sie sechs in Luftkämpfen abschossen.Im Raum nordwestlich Lissitschansk versuchten die Bol-
schewisten von neuem den von schlesischen Grenadieren um die
feindlichen Stellungen am Donezufer gelegten Ring aufzu¬
sprengen. Mit zwei frischen Kompanien führten die Sowjetsdann am 13. Mai nach heftiger Artillerievorbereitung zwei An¬
griffe . Trotz der Erschwerung des Abwehrkampfes durch heftiges
Eeschützfeuer und gleichzeitige Angriffe starker Schlachtflieger¬
kräfte scheiterten die bolschewistischen Vorstöße am Widerstand
unserer Grenadiere . Erneute Bereitstellungen wurden von unse¬rer Artillerie unter Feuer genommen und zerschlagen . Um dey
feindlichen Nachschub für die Donezfront zu stören, . bombar¬
dierten unsere Kampfflugzeuge in der Nacht zum 14. Mai er¬
neut die Anlagen der Bahnstrecke Swoboda —Waluiki.

Südlich des Ladogasees beschossen unsere Batterie«
feindliche Bewegungen und Schanzarbeiten sowie den Versor-
gungeverkchr auf Bahnen und Straßen . Schwere Geschütze unse¬
rer Heeresartillerie setzten trotz starker Gegenwehr die Be¬
schießung kriegswichtiger Anlagen in Leningrad fort . Durch
zahlreiche Treffer wurden im Hafekgebiet weitere Oeltanks zer-stört und die nördlich davon an der Küste gelegenen Speicher
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fiir Truppenversorgung in Brand geschossen. Auch die Luft¬
waffe beteiligte sich an der Zerstörung kriegswichtiger Betriebs
in Leningrad . Schnelle Kampfflugzeuge griffen überraschend di«
Bahnanlagen im Stadtgebiet an . Bomben schweren Kalibers
trafen Stellwerke , Materialdepots und Lagerschuppen. Es ent¬
standen zahlreiche Brände.

Unsere Jagdflieger kamen am 13 . Mai nur in geringem Um¬
fang mit dem Feind in Eefechtsberührung . Als Vegleitschutz uni
bei freier Jagd schoflen sie an der Ostfront 18 Sowjetflug-
zeuge ab.

DRB Aus dem Führerhauptquartier , 14, Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront verlies der gestrige Tag bis auf örtlich«

jktog- und Spiihtrupptätigkeit im allgemeinen ruhig.
Schwere Artillerie des Heeres schoß Speicheranlagen von

Leningrad in Brand.
Bei Tagesvorst ätzen britisch-nordamerikanischer Flieger-

verbände gegen die besetzten Westgebiete und in Luftkämpfe«
Sber dem Atlantik wurden 1t feindliche Flugzeuge abgeschofle».

In der vergangenen Nacht drangen britische Flugzeuge i«
breiter Front in das Reichsgebiet ein und griffen einige Ort«
tu West - und Mitteldeutschland, vielfach auch klein«
Landgemeinden , mit Spreng - und Brandbomben an . Die Bevöl¬
kerung hatte Verluste. Bisher wurde der Abschuß von 3t
feindlichen Bombern gemeldet. Hauptmann Liitje er¬
zielte als Nachtjäger gestern sechs Lnftsiege.

Im Kampf gegen Großbritannien führte die Luftwaffe in de«
Wacht zum 1t . Mai einen starken Angriff gegen die Industrie¬
stadt Chelmsford . Bombentreffer in Rüstungsbetrieben ver¬
ursach te« ausgedehnte Brände . Bier Flugzeuge kehrten von die¬
se« Einsatz nicht zurück.

*

Der italienische Wehrmachtbericht
DNV Rom. 1t . Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Unsere Luftwaffenverbände griffen in wirksamen Nachl¬

operationen die Häfen von Bone , Bougie und Sfax an.
Im Tyrrhenischen Meer wurde ein feindliches Il - Boot

von einer deutschen Einheit versenkt , die einen Teil der Be¬
satzung gefangen nahm.

2m Laufe des gestrigen Tages unternahmen mehrmotorige
feindliche Bomber Angriffe auf die Städte Neapel , Calabria,
Lagliari , Messina und Augusta . Sie verursachten Opfer und
Schäden, die in Calabria , das zweimal bombardiert wurde , be¬
sonders beträchtlich sind . Das Feuer der Flak zerstörte fünf
Flugzeuge, drei über Calabria , eins über Porio Empedocle und
eines bei Messina. Sieben weitere Flugzeuge wurden von ita¬
lienischen und deutschen Jägern im Luftkampf abgeschossev , da¬
von fünf über Cagliari und zwei in Augusta.

/ Don Kriegsberichter August Hurtmanus

DNB Tunesien, 13. Mai . (PK .) Diese unsere letzten afri¬
kanischen Tage begannen am Freitag , dem 7. Mai . An diesem
Tag haben wir die Stadt Tunis aufgeben müssen . Damit war
es den vereinten Anstrengungen von Briten und Amerikanern >
gelungen , das .operative Viereck Tunesien aufzuschneiden, das im
rohen Umriß begrenzt wurde von den Eckpunkten Vizerta im
Norden , Kap Bon im Nordosten, Enfidaville im Siidosten und
dem Dschebel Zaghouan im Südwesten . Der stählerne Ring,
den die Tunesien-Armee um die wichtigsten Zentren dieses Lan¬
des gelegt hatte , in monatelangem , schwerstem Ringen gefügt
und gehalten , war an zwei Stellen gerissen unter den glühenden
Hammerschlägen einer mit allen Mitteln , mit Rieseneinsatz an
Material und Artillerie durchgeführten Offensive der Gegner,
mit Massierungen an Panzern , wie sie Afrika noch nie ge¬
sehen hatte.

Tunis am 7 . Mai: Das Leben in der Stadt ging seinen
gewohnten Gang , auf den Straßen herrschte noch mehr als sonst
die übliche Lebhaftigkeit . Empört standen überall Gruppen der
Zivilbevölkerung vor zerstörten Wohnhäusern . Am Vortag hatten
amerikanische Bomber wieder einmal einen Terrorangriff gege»
die Wohnviertel unternommen . Am Morgen dieses Tages er¬
hielten die in Tunis ansässigen deutschen Dienststellen den Be¬
fehl , Tunis zu verlassen . Tunis mit seinen über
300 000 Einwohnern und Flüchtlingen sollte
möglich st geschont werden. Die Papiere wurden ver¬
brannt , Kraftfahrzeuge , die nicht bewegt werden konnten , ge¬
sprengt . Lastkraftwagen , beladen mit Soldaten und Material,
verließen die Stadt in Richtung Süden . Mit eiserner Ruhe
regelten die Feldgendarmen und französischen Polizisten ' den
lebhaften Verkehr . Auf der Reede qualmten drei kleine Ver¬
sorgungsschiffe, die von Fcindbomben getroffen worden waren.
Vom westlichen Stadtrand grummelte unaufhörlich der Donner
der letzten ALwehrkämpfe. lieber der Stadt stand der schwarze
Rauch brennenden Materials , das nicht mitgenommen werden
konnte . Kein Stück von militärischem Wert durfte in die Hände
des Feindes fallen . An den Straßenecken standen die Menschen
und winkten unseren Kraftwagen zum Abschied zu . Sie hatten
den deutschen Soldaten in diesen Monaten kennen und schätzen
gelernt , lieber der Stadt standen den ganzen Tag die schwarze«
und Hellen Fcuerbälle unserer Flak . In der Luft warfen sich
Meflerschmitt- und Focke-Wulff -Jäger immer wieder gegen di-«
Geschwader von Spiifire und Hurricaues . So mancher Briten-
läger, der glaubte , den Abmarsch stören zu können, ging
»unkler Rauchfahne zu Boden.

Um 18 Uhr standen die ersten Panzerspähwagen des
Feindes im Stadtzentrum . In harten Straßenkümpfen deck¬
ten schwache Nachhuten die Absetzbewegungen. Karabinerschüsse
peitschten durch die Straßen . MG . -Garten ratterten die weißen

Luftkämpfe in Höhen bis zu 10000 Meter
Britische Flugzeuge zerplatzten iu der Luft

DNB Berlin , 1t . Mai . In den Nachmittagsstunden des 13 . Mai
flog ein Verband von USA .-Bombern unter starkem Jagdschutz
nach Nordwestfrankreich ein. Der Feind hatte versucht , durch
Scheinangriffe seiner Jagdstaffeln an der Kanalküste die deut¬
schen Jagdgeschwader zu täuschen und zu zersplittern . Unser«
Jäger ließen sich jedoch nicht beirren . Zu ihrer größten Ueber-
raschung wurden die feindlichen Bomber von ihnen schon weit
Sber See gefaßt und fortlaufend in L/ftkämpfe verwickelt, s«
daß die in einigen Wellen anfliegenden Gegner zersprengt unk
zum Teil auf See zurückgeworfen wurden.

In schweren Luftkämpfen, die sich in Höhen bis zu
10 000 Meter abspielten , schoflen unsere Jäger innerhalb 26 Mi¬
nuten drei Bombenflugzeuge snd sieben Jäger ab . Der erste
deutsche Luftsieg wurde etwa um 16 .20 Ahr errungen/Der vier¬
motorige nordamerikanische Bomber zerplatzte nach kurzem
Feuerstoß eines Focke -Wulf - Jägers . Dann folgten in kurzen Ab¬
ständen die weiteren Abschüsse. Von den Bordwaffen unserer
Focke-Wulf -Meflerschmitt-Jäger schwer getroffen , explodierte
der zweite viermotorige Bomber ebenfalls in der Luft,
während der dritte senkrecht heruntertrudelte und in etwa
1000 Meter Höhe in zwei Teile auseinanderbrach . Major Pril-
ler, der mit dem Abschuß eines viermotorigen nordamerikani-
schen Bombers seinen 86 . Luftsieg errang , konnte kurz darauf
auch eine Spitfire zum Absturz bringen . Bei den Abschüssen der
übrigen sechs Spitfire ist bemerkenswert , daß fast alle britischen
Jagdflugzeuge nach kurzem Feuerstoß in der Luft zerplatzten.

Bei anderen Luftkämpfen wurden über dem Kanal noch zwei
feindliche- Flugzeuge und ein weiteres über dem Atlantik ab-
geschoflen, während durch Marineslak ein britischer Jäger ver¬
nichtet wurde . Damit verlor die britisch-nordamerikanische Luft¬
waffe am 13 . Mai insgesamt 14 Flugzeuge.

Der Angriff auf Ehelmsford
Ausgedehnte Brände in Industrieanlagen

DNV Berlin , 14. Mai . Zu dem im Wehrmachtbericht vom
14 . Mai gemeldeten Angriff schwerer deutscher Kampfflugzeugs
auf Chelmsford in der Nacht zum 1t . Mai werden noch folgende
Einzelheiten bekannt:

Bei leicht bedecktem Himmel überflog ein starker Verband
schwerer,deutscherKampsflugzerrge eine Stunde nach Mitternacht
in mittlerer Höhe die englische Küste und drang trotz lebhafter
Jagdabwehr über die nordöstlich von London gelegene
Industriestadt Chelmsford vor . Vergeblich versuchten
Scheinwerfer und Flakbatterien die deutschen Flugzeuge abzu¬
drängen . In mehreren Wellen anfliegend , durchbrachen diese im
Sturz - und Geleitflug die Flak- und Ballonsperren und warfen
zahlreiche Sprengbomben schweren Kalibers und Tausende von
Brandbomben ab . Vor allem die Werkanlagen der großen
Kugellagerfabrik im Nordteil der Stadt , die für die britisch«
Flugzeughsrstellung von größter Bedeutung ist, wurden schwer
getroffen . In diesem Stadtgebiet , in dem sich noch zwei Fabriken
der Elektroindustrie befinden , entstanden mehrere ausgedehnt«
Brände.

Reuter gibt zu , daß bei dem Angriff der deutschen Luftwaffe
auf Chelmsford in der Nacht zum Freitag „bedeutender Schaden
angerichtet wurde ".

Zn zwei Nachten 68 Bomber abgefchoffen
DNB B«rlin , 1t . Mai . Nach der empfindlichen Niederlage,

die die britische Luftwaffe in der Nacht zum 13. Mai mit dem
Ausfall von 3t mehrmotorigenBombern erlitt , muht«
der Feind auch bei seinen Unternehmungen in der Nacht zum
Freitag beträchtliche Verluste hinnebmen . Er bat nack , bisher

vorliegenden Meldungen 34 mehrmotorige Bomben¬
flugzeuge über Deutschland und den besetzten Westgebieiev
verloren . Gerade in der Nacht zum 14. Mai mußte der Feindbei seinen in breiter Front durchgeführten Einflügen mit be¬
sonderer Deutlichkeit erkennen, daß die deutschen Abwebrkräfte,
Nachtjäger und Flakartillerie , in der Lage sind , sich rhm an
allen Stellen des Reiches mit der gleichen Wirksamkeit ent¬
gegenzustellen.

Wieder zeigte es sich in dieser Nacht, daß neben den alter
erfahrenen Nachtjägern auch junge Flieger den feindlichen Bom¬
berverbänden in kühnem, unermüdlichem Ansturm schwer¬
wiegende Verluste zuzufllgen vermögen . Das beweist besondersder Erfolg , den Hauptmann Lütje, Staffelkapitän in einem
Nachtjagdgefchwader, mit dem Abschuß von sechs feind¬
lichen Bombern in einer Nacht erzielte . Hauptmann Lütje
errang mit dieser hervorragenden Abschußseite seinen 22 . bis
27. Nachtjagdsieg. Major L en t, der erfolgreichste deutsche Nacht¬
jäger . vernichtete in erbittertem Luftkampf seinen 59. Gegner.

Zwei Nächte allein brachten der britischen Luftwaffe den
Ausfall von mindestens 68 mehrmotorigen Flug¬
zeugen. Weitere britische Flugzeuge , die infolge starker Ve-
ßhußfchäden über dem Kanal oder der englischen Insel abstirrz-ten, erhöhen diese Verlv.stziffer noch. Selbst wenn man aber nur
die Vernichtung von 68 meist viermotorigen britischen Bombern
zugrunde legt , bedeuten diese für den Feind den Verlust von
mindestens 400 Mann fliegenden Personals.

Ministerialdirektor Dorsch
Der alte Nationalsozialist Dorsch , der schon seit 1922 inder Bewegung Adolf Hitlers steht und vier Jahre lang Orts¬

gruppenleiter ,in Gauting bei München war , der mit dem Blut¬orden und dem Goldenen Ehrenzeichen der Partei ausgezeich¬nete SA .-Oberführer in der obersten SA . -Fllhrung , dieser be¬währte politische Kämpfer , wurde vom Führer mit
'
dem Ritter¬

kreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern ausgezeichnet.Der Mann , dem diese hohe Auszeichnung zuteil wurde , ist
dem Chef der Organisation Todt , Reichsminister Speer , im¬
mittelbar verantwortlich für Lenkung und Leistung der ge¬
samten OT . Wie der Vau des Atlantikwalles einen
Höhepunkt darstellt im Schaffen der OT ., so ist die Erreichung
dieser gewaltigen Befestigungsanlage nicht zuletzt dem großen
technischen und organisatorischen Können des Leiters der OT .-
Zentrale , Ministerialdirektor Dorsch , zu verdanken . Er ist es
gewesen , der die Weisungen Reichsminister Speers nicht nui
dem Buchstaben gemäß ausgeführt , sondern sie mit dem ganze«
Idealismus , der sein Wirken von je her auszeichnet, den Front-
ingenieuren und Frontarbeitern auf den Baustellen zur ver¬
pflichtenden Herzenssache gemacht hat.

Ministerialdirektor Dorsch ist einer der ältesten Mitarbeitei
Dr . Todts . Er begegnete dem unvergessenen Schöpfer der Reichs-
crutobahnen und des Westwalles zum ersten Male in den drei¬
ßiger Jahren bei gemeinsamer Arbeit in München . Nachher«
der Führer Dr . Todt zum Eeneralinspektor für das deutsch«
Stroßeirwesen ernannt hatte , wurde auch der damalige Regie-
rungsbaumeister Dorsch in den engsten Mitarbeiterstab Dr . Todts
berufen . Mit Beginn des Krieges wurde er, der inzwischen zuni
Ministerialrat ernannt worden war , von Dr . Todt beauftragt
tragt , die Formationen der Wcstwallarbeiter frontmäßig auf¬
zubauen . Ihm ist es gelungen , die Einheiten der am Westwall
»ingesetzten Arbeiter nach nrilitärifchen Gesichtspunkten zu or¬
ganisieren . So ist die für den kriegsmäßigen Einsatz erforder¬
liche Führung und Gliederung der Organisation TM urit ei«
Verdienst Doricbs

Häuserfronten entlang . Aus dem Verputz senkte sich weißer Kalb¬
staub in die abendlichen Straßen . Das Ziel aber wurde auchdiesmal erreicht, und der Feind wieder einmal aufgehalteu , d»
Absetzbewegungzur Flucht zu wenden.

Noch gab es zwei große Kampfgruppen in Tun «,
sien. Die eine kämpfte im Raum südostwärts Vizerta , mit de«
Rücken an die Küste des Mittelmeeres angelehnt , andere Kraft,
lagen auf der Halbinsel des Kaps Von . In weitem Vogen um¬
schwang die neue Front der Südgruppe die Halbinsel , um sichim Süden mit dem zurllckgebogenen Flügel der alten Südsront.
zu vereinigen . Aber der Ausgang in Afrika konnte nur noch
nach Tagen zählen . Die Gegner hatten unsere Häfen und di,
Flugplätze , und das war hart für uns , das härteste . Die Nach,
schubfrage war schon immer der Schlüssel der nordafrikanifche,
Kriegführung gewesen.

Die Gesichter der Afrikasoldaten , die sonnenverbrannten unterden ausgebleichten Mützen, wurden noch kantiger , noch härter.
Im Süden die ausgedörrten , sehnigen. Gestalten der alten Ron»-
melmänner , denen Tobruk , Marsa Matruk und El Alamem i,
den Zügen geschrieben stand. Im Norden die Kämpfer , die mck
Generaloberst von Arnim hierher kamen, fast alle mit der Wi»
termedaille des Ostkrieges ausgezeichnet. Die einen hatten ; ei»
kleines Korps , die Wehrkraft eines ganzen Weltreiches auf sich
gezogen , zwei J -chre lang , und sie schlugen mehrfach die best,Armee Englands auf den Steinfeldern und in den Sandwüste»
Libyens . Mit den Tunissoldaten bildeten sie eine , wenn auchkleine Armee. And so hatten sie, ein Haufen unerschrockener , b»
sefleuer Kämpfer aller Waffengattungen , ein haG - -,
die ausgesuchtesten Soldaten , die gesamten Industrien , dkl
Kriegsmaschinen zweier Großmächte verbraucht und ihnen Es,Wunden geschlagen . Darauf allein sind die Afrikaner stolz, wem,
sie es auch nicht ausgesprochen haben wollen . Die llebermachian Waffen und Munition , Menschen und Tanks hat sie « ,
schlagen , nur erdrücken können.

Nun , da ihr Schicksal im gewissen Ungewissen lag , wandert«!
ihre Gedanken zurück zu jenen Heldenfriedhöfen in Libyen mch
Aegypten , am Medjerdafluß und den grünen Dfchebeln de»Atlas . Sie grüßten dis Eltern und Geschwister , die Frauen unh
Kinder zu Hause, sie grüßten die Kameraden an allen Fronte«»
Ihr Kampf war ihr Bekenntnis zu allem , was uns Heimat W
Jetzt , da es am schwersten war , können die Afrikaner wie a»
jedem Tag ihres Lebens und Kämpfens in mehr als zwei Iaht
ren bekennen : Wir taten unsere Pflicht bis znm
Letzten.

Was Morrison einer jüdischen Abordnung erklärte
DNV Genf , 14. Mai . Einen vielsagenden Beitrag zur Jude»

frage in England liefert die nordamerikanische Zeitschrift Time*
in ihrer jetzt erst hier vorliegenden Ausgabe vom 1 . März.

Eine jüdische Deputation , der sich der Erzbischof von Cant « ,
bury und Kardinal Hinsley angeschloflen hatten , war an de»
britischen Innenminister Morrison herangetreten und hatte ih»
ersucht , 2000 Judenkinder aus Europa in England aufzunehmen
Morrison antwortete der Judenabordnnng . daß nur diejenige»
Judenkinder , die nahe Verwandte in England hätten — runt
250 von den 2000 — das Land betreten dürften Er fügt»
„Time " zufolge, den bemerkenswerten Sbtz Hirn -- '

„ Wenn ma»
den übrigen Judenkindern Einreiseaenehmigl !" ' - teilen würde
dann würde das Antisemitismus in England Her¬
vorrufen.

General Ser Flakartillerie Zenetti 6S Jahre aff
Am Sonntag , 16. Mai , feiert General der Flakartillerie

kmil Zenetti in München seinen 60. Geburtstag.
Er wurde am 16 . Mai 1883 in Lauingen als Sohn des Apo-

ihekers Ferdinand Zenetti geboren . Nach Besuch der Volksschule
in Dillingen und des Gymnasiums in Augsburg und Rosenheim
trat er 1903 als Fahnenjunker in das Kgl . bayer . 10. Feld--
artillerie -Regiment in Erlangen ein . Während des ersten Welt¬
krieges war er zuerst als Regiments - und Brigadeadjutant im
Stabe des Oberkommandos der 6 . Armee eingeteilt . Im Jahre
1916 wurde er zum Hauptmann befördert . Bei Kriegsende war
er Abteilungskommandeur im 8 . bayer . Feldartillerie -Regiment.
An der Niederwerfung der Räterepublik in München im Mai
1919 nahm er aus eigener Initiative als Führer der Freiwil¬
ligenbatterie „Zenetti " teil . Im gleichen Jahr wurde er in die
Reichswehr übernommen , in der er 1926 zum Major und 1931
zum Oberstleutnant befördert wurde . 1933 erfolgte seine Be¬
förderung zum Oberst und 1934 zum Kommodore im Stabe
des Luftkreiskommandos 2 , Berlin . 1936 wurde er zum Kom¬
mandeur im Lnftgau V Stuttgart ernannt und ihm der
Charakter als Generalmajor verliehen . 1938 zum Generalmajor
befördert , wurde er Kommandeur im Luftgau VII München.
Hier wurde er 1939 zum Generalleutnant befördert und zum
Kommandierenden General und Befehlshaber im Luftgau VH
ernannt . Seit 1941 ist der Befehlshaber General der Flak¬
artillerie . Er wurde in beiden Feldzügen wiederholt ausgezeich¬
net und ist Träger höchster deutscher und ausländischer Orden.

König Boris von Bulgarien verlieh dem rumänischen Staats¬
chef Marschall Antonescu das Großkreuz vom Orden des heiligen
Alexander mit Schwertern und Ordensschleife, und dem stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten Professor Mihai Antonescu
das Eroßkreuz des gleichen Ordens.

Raubzug der USA . nach Martinique . Exchange Telegraph
meldet aus Port of Spain : Ein Kontingent der südkaribilchen
Streitmacht der Vereinigten Staaten ist im Hinblick auf dis
Lage in Martinique nach den Inseln St . Lucia und Dominica
verlegt worden.

USA .-Teilgestiindnis von Guadalcauar . Von den Kriegs¬
marinebehörden der USA . wurde wieder ein Teilgeständnis der
Guadalcanar - Verluste gemacht. Danach sind dort am 7 . April
dieses Jahres von japanischen Flugzeugen der USA . -Zerstör«
.Allan Waard "

, der USA .-Tanker „Ka
'
nawha " (14 509 VRT .)

und die neuseeländische Korvette „Mars " versenkt worden.

Die Rache der Engländer
Indischer Politiker Opfer des britischen Geheimdienstes. Reu¬

ter meldet aus Karachi (Indien ) : Aus amtlicher Quelle erfährt
man, daß der frühere Ministerpräsident von Sind . Allahbaks,
Mn Freitag in Schikarpur , dem oberen Teil der Sindprovinz,
Erschossen worden ist . Der Sprecher des freien indischen Rund¬
funks betonte , daß Allahbaks im September 1942 aus Protest
hegen die Einstellung der Briten den indischen nationalen Be¬
strebungen gegenüber seinen ihm von den Engländern ver¬
liehenen Titel

'
„Sir " abgeleat hat . Allahbaks mußte daraufhin

von seinem Posten a ' s M,, - " !erprästdent zurücktreten.
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Aus Stadt «ud LauL
Aliensteig , den 18. Mai 1943

Zum Sonntag
Dieser Sonntag gehört der Mutter. Wer denkt nicht in Liebe

and Dankbarkeit an die, die sein r Kindheit und Jugend Stern
war die zuerst an seiner Wiege stand und das erste Wort der
Liebe sprach , die sorgte und bongte und in schweren Kiankheits-
taqen als treuer Engel am Bette des Kindes wachte!

Heilig ist der Name Mutter. Sie hörte nie auf zu geben und
immer wieder zu geben . Unsere erste und letzte Zuflucht war die
Mutter . Keine Zeit vermag das Bild der Mutter zu verwischen,
auch wenn sie längst schon unter der Erde ruht. Sie lebte in
siohrn Kinderherzen , stand vor uns als Mann und Fiau, blickt
»ns au mit Augen voller Güte , wenn wir selbst schon alt ge-
nmden find, und ich weiß , daß mein gutes Mütterlein auch bet
mir ist, wenn meine letzte Stunde schlägt.

Nichts aber beweist vnhr, welche Fülle der Geheimnisse das
Wort Mutter in sich birgt , als daß es nur den großen Dichtem
h, begnadeten Stunden gelang, sie In Worte zu bannen , wo
andere Sterbliche so wie nirgend sonst die Ohnmacht des Wortes
bekümmert.

Mutter I Noch einmal nur , fing , mir dein Wiegenlied, Mutter,
fing

' mich zur Ruh'
. . .

V

Zum Muttertag
O glücklich, wem an diesem Tag
noch eine Mutter ist beschielten
Ein Mutt« Herz, das für Dich schlägt,
kann nie genug der Liebe geben.
Bin ich auch fern von Dir, lieb Mütterlein
und kann Dir Deine liebe Hand nicht drücken,
Doch alles gilt heut Dir, mein Sehnen und mein Denken,
Mit meiner Liebe will ich Dich beschenken.
Ein Blumenstrauß vor Deinem stiller» Bilde
ein heiß Gebet für Dich zum Himmel dringt.
O nimm es hin, als Dank von Deinem Kinde
das Dir den Gruß zum Muttertage bringt!

A . H. in Norwegen.

Würden Juda und seine kapitalistische « und bolschewistischen
Helfer siegen, so würde das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
Wsgerottet werdeu . Dr. Ley.

Verdunkelungszeiten im Mai 1943
16. Mai von 21 .58 bis 5 .11
17. „ ' 21.57 3 .18
18. 21.89 8 .89
19. 22 .88 3.88
20. 22 .81 3.88
21. 22.82 5 .V7
22. 22.83 5.65
23. 22 .83 5.83
24. 22 .86 5.02
28. 22 .87 5.81
28. 22 .88 5.88
27. 22.18 4 .59
28. 22.11 4G9
29. 22.12 4 .58
30. 22.12 4 .57
31. " 22.13

N
" 4 .58

Das Landesorchtster konzertierte
Es war ein musikalisches Ereignis, als gestern Abend das gut»

besetzte Landesorckester unter der ausgez-ichneten Leitung des
Kaplllmeisters Willi Steffen hier spielte. Der Saal des „ Grünen
Baum " war vollt» sitzt, ein Zeichen, daß hier die Doranssetzungeo
für eine solche Bera, staltung gegeben find. Eingeleittt wurde
dos auserwählte Programm mit dem Mtlitärmarsch Nr . 1 von
Franz Schubert . Hatte schon diese Einleitung gezeigt , wie sehr
das Orchist r auf der Höhe ist , so erst recht die Ouvertüre zur
Oper, .Pr,c osa" von C . M. v . Webst. Es folgten die Ungarischen
Tänze 5 und 6 von Johannes Brahms , die Balletimusik aus der
Oper „Undine ' von Albert Lortzing, der Persische Marsch von
Johann Straub und Zigeunerwetsen von Paplo de Earasate.
Hier lernten wir auch den ausgezeichneten Solist n Franz Hoch-
stätter kennen , der den Bogen auf seiner Violine meisterhaft
führte . Es folgte der „Tanz unter der Dorslinde " von Reinecke,
dann „Die streitbaren Weiber " von Alessandro Cartoni und
schließlich das reizende Menuett von Boccertni , das dem Konzert
einen wunderbar seinen Ausklang gab . Die ausgezeichneten Dar¬
bietungen des Landesorchesters fanden reichen Beifall, den beson¬
ders auch der Kapellmeister WM Steffen und der Solist Hoch¬
stätt» für sich bucken durften. Wir danken es den Bemühungen
der Deutschen Arbeitsfront NEG . „ Kraft durch Freude "

, daß wir
dos Landesorch ' ster hierher bekamen und der Wunsch der Kon-
zertbesucher war allgemein , daß wir das Orchester auch später
wieder nach Altrnsteig bekommen möchten.

»
Amtliches. Ernannt wurde zum Rektor der LehrerWalter

Lang in Nagold (z. Zt. bei im Wehrdienst ) .

Aus Nagold und Umgebung
Neue NSB .-Erntekindergärtenim Kreis Calw

Die NS .-Dolkswohlsohrt stiht eine Ausgabe darin , durch ihre
Kindergärten dir schaffenden Mütter und vor allem die sckwcrarbri-
tenden Bäuerinnenzu entlasten . Die Zahl der Kindergärten hat. wie
im ganzen Reiche, so auch im Kreis Calw zugenommen . Auf
dringenden Wunsch der Mütter im Nagold» StadtkreisIsels-
hausen konnte hier Anfang Mai ein NSD .- Erntrkindergarten
in Zusammenarbeit von NSV .-Volkswohlsahrt und Stadtver¬
waltung Nagold eröffnet werden . Auch Pfinzweiler hat
hat nun seinen Erntekindergarten . Die bereits bestehendm NSV .»
Kindeigärten im Kreis Calw wurden im April wieder eröffnet.
Außer 36 Dauer - und Hilfskindergärten stehen 10 Erntekinder¬
gärten zur Entlastung der Mütter und zur Mtterzichung zur
Dersllgung. «

Einstellung der Verleihung der Treudieust - Ehrenzeiche ». Der
Führer hat angeordnet , daß die Verleihungd - r Treudtenst-Ehren-
zricken bis Kriegsende eingestellt wird.

„ Grüner Baum"-Lichtsplele : „ Hände hoch " . Zevsurprädi-
kote Ltaotspoltiisch wrrtvoll , jugendwert , künstlerisch wertvoll,
volksbildend . Pimpfe aus dem Ruhrgebiet leben in einem KLV.»
Lug r der besreundrten Slowakei ihr eigenes ungestörtes Leben.
Reustundiu auf den Pferden des Gutshofes, Fußballspiele mit
der slowakischen Dorsjugend , Unterricht im Freien — in Fröhlich,
kett und Fri che folgt dos eine dem anderen . . . bis sich eines
Tages der Himmrl bewölkt und die bisher so strahlende Sonne
einem handfesten Landregen weichen muß . In den ersten Tagen
dieses Regens wissen sich die Pimpfe nock zu Helsen und ei«
last ger Lagerabend mit einem „Lied an den Regen " wird auf die
Beine gestellt. Aber wir das ständige Pr- ss >ln an die Fenster¬
scheiben , wie oll der Schmutz und die Näffe draußen gar kein
Ende finden wollen , macht sich doch die Langeweile bemerkbar.
Eine reichlich mulmige und gereizte Stimmung kommt auf . Eine
Schlägerei schli - ßlich zeigt dem HI .-Führer und dem junge»
Lehrer, daß irgend etwas geschehen muß, daß nun einfach mit
Gewalt . . . Aber da platzt plötzlich und fast wie ei» rettender
Engel eines Morgens der Ortsgendarm in die gespannte Atmo¬
sphäre . In der Nacht sind lange gesuchte Verbrecher im Dorfe
gewesen . Das Lager wird zu deren Verfolgung angesetzt. In
drei S - uppen geht es hinter den beiden Ausreißern her . Und wie
nun sogar der Himmel sich wieder aufreißt, ist wieder die alte
Frische und Fröhlichkeit unter den Jungen. Noch mancher Der-
wichslung und vielem Hin und Her faßt die Gruppe der Rad-
sohrer mitten in der Nacht die beiden Halunken in einem dunkle»
Walde. Im Triumpf geht es zum Lager zurück. Aufregung,
Spannung und Erwartung bis der Ortsgendarm kommt , um die
beiden Burlchm ihrer gerechten Strafe zuzusühren . Aber bevor
cs soweit kommt , geschieht plötzlich noch etwas . . ., was der
Leg- ,Photograph mittels „Blitzlicht" für alle Zeiten aus feinen

Film bannt.
Die Afrika-Schwestern mit dem EK 2

Avch sie taten auf afrikanischem Boden mehr als ihre Pflicht

Ms der lecksten oeuricyen Frau verlieh der Führer unlängp
der Schwester Ilse Schulz, geb . 12. 11. 1913 in Wssermünde,
und als der siebenten deutschen Frau der Schwester Grete Fock,
aeb . 9 . 11 . , 1897 in Kiel , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Beide
Schwestern gehören seit über zwei Jahren einem Feldlaza¬
rett in Afrika an . Wie unsere Afrikakämpfer bis zum Letzten
ihre Pflicht auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz erfüllen,
so wuchsen auch die deutschen Schwestern, die auf afrikanischem
Boden Dienst taten , über sich selbst hinaus . Der nachfolgende
Bericht führt in einen besonders schweren Abschnitt der Kämpfe
auf afrikanischem Boden zurück.
nsk In einem verdunttlren Z -mmer, durch dessen Fensterlä¬

den die Sonne kleine Kringel in den tanzenden Sonnenstaub der
Matte malte , saßen wir dem Chefarzt gegenüber . Als Zivilist
Leiter einer großen Wuppertaler Klinik , sah sich nun der Sani¬
tätsoffizier ähnlichen , wenn auch ungleich schwierigeren Auf¬
gaben gegenüber . Das Gespräch wandte sich seinen Aerzten zu,
den Pflegern und den Rot -Kreuz-Schwestern, von denen wir
einige an den Krankentagen draußen hantieren sahen.

„2a , unsere Schwestern"
, sagte der Oberstabsarzt , „wenn wir

die nicht hätten ! Dreizehn nur sind hier im Lazarett , bsi tau¬
send Kranken und einem täglichen Durchgang von 150—290,
dreizehn nur für so viele . Aber auf die Zahl kommt es wirklich
isicht an .- Viel wichtiger, ja , manchmal geradezu entscheidend,
st die Tatsache ^ an wir überbaust Frauen im Lazarett haben.'
Die Männer , die monatelang ihren erbarmungslchen Wilsten-
Mag gelebt haben , sind nicht immer angenehme Patienten , eher
widerborstige , ungeduldige Rauhbeine , denen manchmal nichts
schnell genug heilen kann . Die weiche und meist doch feste , hel¬
fende und ordnende Hand der Schwester tut da oft Wunder;
ihr beugt sich jeder gerne. Die Hauptlast liegt gewiß bei unse¬
rem Sanitätspersonal . Aber die Schwester ist es, die der Sta¬
tion das Gesicht gibt . Sie lindert nicht nur körperliche Schmer¬
zen , sie weckt auch seelische Kräfte in dem Kranken oder Ver¬
wundeten, die verscbllttet oder manchmal gar verschwunden zu
sein schienen , aber für den Heilungsprozeß eine ungemein wich¬
tige Rolle spielen.

"
„Und haben die Schwestern besondere Ausgaben in Afrika ? "
Der Oberstabsarzt winkt ab : „Glauben Sie ja nicht, daß un¬

sere insgesamt 55 afrikanischen Schwestern etwa besondere
Wünsche baben oder Rücksicht ans ihr Geschleckt kennen. Im Ge¬
genteil ! An ihrer Widerstandskraft , dem persönlichen Mut und
Dor allem ihrem erstaunlichen zähen Willen bat sich schon man¬
cher Mann in Afrika aufgerichtet . Unh ibre Aufgaben ? Selbst¬
verständlich , hier besonders , nur fraulicher Art . Wir sind ja
vicht nur Feldlazarett , auch Hauptverbandsplatz . Kriegslamrett,
Krrnkenfammelsi ''lle . Krankentransportkomv ->nie . Es gibt kei-
vey sanitären Dienst , den wir nickt tun müßten ! DW Schwe¬
stern arbeiten nur im stationären Dienst . Welch eine Fülle von
Ausgaben !"

„Auf seine Operationssaal -Schwester, ans Schwester Ilse , kann
stch der erste Eck ' rurg absolut verlassen : sie ersetzt ibm vollwertig
«inen ersten Assistenten . Unsere Obersckwester betreut mit dem
Thefkoch zusammen die Küche und gibt unseren Speisen das
hausfrauliche Etwas . Aus der Station bereitet die Schwester
ihren Schwsrkranken das Essen selbst und farmt alles , was sie
ihren Kranken verabfolgt , nach ibrem Geschmack. Die Labor-
sthwester ist unersetzlich . Wie alle Frauen in Labordiensten ist
stc ein Muster an Genauigkeit und Pflichteifer bei den vielen.
Eglicheu anfallenden Untersuchungen . So sind alle unsere Schwe¬
stern eine der wesentlichsten Hilfen für unsere Arbeit , für unser«
Ungewöhnlichen Erfolge ein« der wichtigsten Voraussetzungen .*

Schwester Grete batte mich zu Gast geladen, die Oberschwester,
sah Schwester Grete aus : Breite Araber - Sandalen an den

packten Füßen , ein grauer , verwaschener Schwesternkittel mit
« r Brosche am Halsansatz und das knavpe Häubchen der Ve-
^ fsschwester auf dem Kopf , an dem sich schon die ersten grauen,
^chläfenhaare zeigen. Die Holsteinerin erzählte nicht leicht. Vor

Krieg war sie, mit einigen anderen Schwestern des Lazo-
Evttes . im Rordmark -Knankenhaus in Kiel tätig . Roch nie als«

war sie in den Tropen , noch nie außerhalb Europas . AVer ihre
Soldaten , die kennt sie . Nach Afrika war sie , wie all - anderen
afrikanischen Schwestern, freiwillig gekommen. Im März 19-11
betraten die ersten acht afrikanischen Boden . Trivolis , Venaast,
Derna , dann wieder Tripolis , Bengafi und nun ihr neuer Ein¬
satzort waren die Stationen der bewerten 20 Monate . Wie oft
wurden dj,e Lazarette bombardiert ! Ueber hundert Tote gab
es einmal im Lazarett in Tripolis bei einer Veschießunq durch
britische Schiffsartillerie . Nacht für Nacht, wenn der Flak - und
Vombenzauber in dieser ägyptischen Hafenstadt losoing . kauer¬
ten auch die Schwestern bei ihren Verwundeten in den Kellern
und Svlittergräben Das alles wußten wir , aber davon sprach
Schwester Grete nicht.

„Und Ihre Arbeit in Afrika im Vergleich zu der in Deutsch¬
land ?"

Wieder lächelt die Sckwester fein. „Arbeit haben wir mehr
als genug , mehr als in D - ntsckland. .Haben kaum Zeit , einan¬
der guten Tag zu sagen. Manchmal sehen wir uns eine Woche
nicht, manchmal können wir uns kaum ruft den Kranken unter¬
halten . Es fehlt einfach die Zeit dazu . Wenn wir am Abend
unser Lager aufsuchen , dann fraoen wir uns vielleicht noch:
Hast du auch alles recht gemacht ? Und wenn wir Briefe von
Haus bekommen, und man was von Palmen und unserer Frei¬
zeit wissen will Spazierengehen und ähnliches , dann können wir
nur herzhaft lacken "

Draußen schaukelten ein paar Krankenkraftwagen bedächtig aus
dem Sandweg zur Veranda vor dem Operationssaal , in der
schon ern paar Tragen in R - ih und ^Elied zur Visite des Chi¬
rurgen bereitstanden . Neue Kranke wurden aus den Zimmern
gebracht, neue Verwundete aus dem Wagen gehoben. Ihre ersten
Verbände schimmerten noch frisch unter den dariiberlicgendeu
Umformstückcn hindurch.

Der Professor trat aus dem Operationsraum , in dem er seit
früh um fünf Uhr auf den Beinen war . Asketisch, beinahe noch
hagerer als manche seiner Kranken , wandte er sich fragend von
Trage zu Trage . Und hinter ihm , seinem Schotten nickt unähn¬
lich seine Overations -Schwester, Schwester Ilse . Still , behut¬
sam, unauffällig . „Heute wird 's wohl wieder den Tag .über
durchgehen"

, sagte der G-freite mit der Binde um den Arm.
der vorhin Meldung machte . „Wie das der Professor und Schwe¬
ster Ilse bloß aushalten ! Tag für Tag , bis um Mitternacht,
bis ein , zwei Uhr ! Neulich erst , mitten in der Nacht, ging eg
hier auf Leben und Tod . Halsschlagaderblniung bei einem
Schwerstverwundeten ! Und dazu , wie sede Nacht. Bombenan¬
griff ! Dreimal mußte die Operation unterbrochen werden wenn
unmittelbar in der Nähe die Bomben sielen, dreimal schien der
Patient nicht durchzuhalten . Die Splitter pfiffen durch die Fen¬
ster herein in den ungesckützten Operationssaal , wo wir sie am
nächsten Morgen liegen sahen . Aber der Professor und unsere
Schwestern standen wie immer , unerschütterlich. Die ersten und
die letzten im Operationssaal . Unsere deutschen Schwestern gibt
es doch nur einmal . Der Verwundet « wurde gerettet ."
Nebenan der schwarzhaarige Hüne mit den vielen Verbanden

im Gesicht , an der Brust und den Beinen mischte sich ein . als
er die letzten Geivrächsbrocken erwischte . „German sister", rade¬
brechte er mübsam,

„O yes — wunderbar !" ^

„Nun sieh mal einer an"
, wunderte sich da der Gefreite , „sonst

versiebt und spricht er kein Wort deutsch , aber wenn er eine
Schwester hört oder sieht , dann läuft auch ihm , unserem Sta¬
tions -Amerikaner , der Mund über , wessen sein Herz täglich vol¬
ler wird . Als der Colonel Goodrich noch Chef der,amerikanischen
Luftwaffe in Aegypten war , bevor er Anfang September bei
Alamein abgcschossen wurde , muß er eine andere Meinung über
uns Deutsche gehabt haben . Er meinte doch tatsächlich , wir
pflegten ihn , um ihn dann um so grausiger ums Leben zu brin¬
gen . Dem bst auch allein die Schwester eine andere Meinung
beigebracht!" Kriegsberichter August Hurtmanns , PK.

Böttingen , Kr . Tuttlingen . (Vorsicht mit Vlindgän --
gern .) Beim Hantieren an einem Blindgänger verunglücktder 12 Jahre alte Sohn des Filialleiters Schätzte . Der Jung«verlor einige Finger der rechten Hand ; außerdem ist ein Au«bedrobt .

""

Stuttgart . (Li n unüberlegter Streich .) Ein Schwer»
kriegsbeschädigter mußte vom Amtsgericht Stuttgar wegen Fäl»
schung einer öffenlichen Urkunde zu der gesetzlichen Mindeststraf«
von drei Monaten Gefängnis verurteilt werden , weil er einen
Freifahrtausweis der Straßenbahn , der nach seiner Entlastung
aus dem Lazarett seine Gültigkeit verloren hatte , noch eine
Zeitlang weiter benutzte, wobei er die darauf vermerkte und
beurkundete Gültigkeitsdauer durch eigene Einträge wiederholt
verlängerte . Das Amtsgericht legte dem noch nicht vorbestrafte»
Angeklagten die Beschreitung des Gnadenwegs nahe.

NLrttngrn . (Diamantene Hochzeit .) Das seltene Festder diamantenen Hochzeit konnte am Freitag das Ehepaar Gott¬
lob Michael Gneiting , Dreher , und Katharine , geb . Wahl , l«» üriingen feiern . Mir ihnen freuen sich 10 Kinder , 21 Enkel
»nd 22 Urenkel über den Jubellag.

Aktuelle Fragen vor den Stuttgarter Ratsherren
wp Stuttgart . Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz von

Oberbürgermeister Dr . Strölin eine Ratsherrnsitzung statt
Er gedächte einleitend in herzlichen Worten der Männer,
Frauen und Kinder , die dem letzten Terrorangriff auf Stutt¬
gart zum Opfer gefallen sind . Er gab bekannt , daß ihm aus
Anlaß dieses Angriffs aus allen Schichten der Bevölkerung nam¬
hafte Geld- und Sachspenden für die Bombengeschädigten zuge¬
gangen sind , und sprach dafür seinen herzlichen Dank aus . Im
übrigen konnte der Oberbürgermeister feststellen , daß .es dank
der vorbildlichen Haltung der Stuttgarter Bevölkerung und in¬
folge ihres raschen und tatkräftigen Eingreifens gelungen sei,
sehr viele Brände im Entstehen zu löschen , lleberall da , wo di«
Selbstschutzkräfte noch während des Luftangriffes die Brand¬
bekämpfung aufnahmen , haben sie eine Ausdehnung der Brände
verhindern können.

Ueber die bei diesem Luftangriff gemachten Erfahrungen er¬
stattete sodann der städtische Lustschutzreferent. Baudirektor
Scheuerte einen eingehenden Bericht . Es habe stch gezeigt,
wie wichtig zur sofortigen Brandbekämpfung eine gut ausne-
bildete Löschgemeinschaft der Selbsthilfe sei und wie unumgäng¬
lich notwendig es sei , daß noch mehr als bisher in jedem Haus
in den Badewannen und o - deren geeigneten Eefässen in aus¬
reichendem Umfang Löschwasser ausgespeichert werde. Die vom
Oberbürgermeister in den einzelnen Schadensbezirken eingerich¬
teten städtischen Notdienst stellen haben sich sehr gut bewährt.

RLzchsprogramm : 10.10 bis 11.00 : Seirdung zuntt MuttttW
Ptt Ansprachen von Reichsminister Dr . Frick und Reichsfraueb
chhrerin Gertrud Scholz - Klink. 11 .00 bis 11.30 : Dorschruf das Rundfunkprogramm der Woche . 12.00 bis 12 30 ' Volireder zum Mitsingeu . 12.49 bis 14.00 : Das Deutsche Volksbn-1435 bis 15.00 : Erich Ponto erzählt Märchen . lö .lXtthi

st " llt aus neuen Filmen . 15.30 bis 16.00 : llnterhattrur
m Aund . 16.00 bis 18.00 : „Feldpost-Rundfunk ". 18.00 br.V00 BcsthovLn-Kouzcrt . 19.00 bis 20.00 : Eine Stunde Zett
Keschehcn . 20.1o bis 22.00 : Operette und Film . »

Gestorben
Nagold: Lina Hehr geb . Wagner, 65 hü I . ; Bad Teinach:

Heinrich Brenner, Echreinermeister, 35 I . ; Oberreichrnbach:
Eugen Dokz , 19 ^- 3 . : BöblingenRohrdorf: Luise Koch,
geb . Krauß ; Baiersbroon ( Pappel ) : Christian Faißt,
30 ' /,.

B« »»ti»arMch fl » d»» grloml -n Inhalt . Dlet - rLan » !» Mtenftel« BailtlNNtz
DknUm-Daitsg : vuchdruckrrit Lau »,Dlln -PNo. Z. Zt. PrelaüfteLIlüLH
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BesWMug der AhttMeflrderW
ms der EismA-»

I Durch die Beschränkung der Zahl der Reisezüge ist
auch der Laderaum in dem Gepäckwagen knapper ge¬
worden. Um die Beförderung krieas- und lebenswichtiger
Güter stcherzustellen , muß die Beförderung der Fahrräder
im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart bis zum
31 . Oktober 1943 wie folgt emaefchränkt werden:
1 . Die Annahme von Fahrrädern als Reisegepäck

oder aus Fahrradkarte ist an Samstagen von 12 Uhr
bis Sonntag 24 Uhr gesperrt.

2. Ferner ist an allen Tagen die Beförderung von Fahr-
rädern in bestimmten — durch Aushang aus den Bahn¬
höfen bekanntgegebenen — Zügen ausgeschlossen.
Frei von den Beschränkungen bleiben nur der Be¬
rufs- und der Wehrmachtsverkehr.
Nähere Auskunft erteilen die Bahnhöfe.

Deutsche Reichsbahn.
Reichsbahndireklion Stuttgart.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Freudenstadt

Musterung der weiblichen Zugend
für den Reichsarbeitsdienst

/k. Gestellungspflichtige.
fl ) Zur Musterung haben perlönltch zu erscheinen:

1 . alle Angehörigen des Geburtssahrganges 1926,
2. Angehö ige der Geburtssahrgäng - 1922—1924 , soweit sie

vom RAV .-Meldeamt eine besondere Aufforderung er¬
halten haben , wobei etwaige sriihere Bescheide mitzu¬
bringen sind.

(2) Bon der Pflicht zum Erscheinen sind befreit: Verheiratete'
Verwitwete und Geschiedene sowie die Bläute Gefallener oder als
Nichtangehörige der Wehrmacht bei besonderem Einsatz auf Grund
eines staatlichen Befehls oder als Opfer der Arbeit unerwartet
Gestorbener , soweit sie im Wege der Namensänderung den Fami¬
liennamen des gefallenen oder gestorbenen Verlobten tragen dürfen.

S Ort und Zeit der Musterung.
I. Musterungsbezirk Freuden st ad t.

1) Musterungsraum : Freudenstadt, Falkenschule , Bahnhofstraße.
2) Die Musterung findet statt:

a) am17 . Mai 1943 u m 8 U h r für die Dienstpflich -
ttgen der Stadt Freudenstadt, Buchstaben L , ferner
der Gemeinden Dietersweiler, Dornstetten, Ducrweiler,
Aach , Döffingen und Bösingen:

b) am 18. Mat 1943 u m 8 U h r für die Dienstpflich-
ttgen der Stadt Freudenstadt, Buchstaben I. —I , ferner
der Gemeinden Eresbach, Edelwetler, Fünfbroan , Garr-
weiler, Glatten, Grömbach und Grüntal:

o) am 19 . Mai 1943
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Hallwangen , Herzogsweiler, Lomback , Lohburg, Neuneck,
Oberifliogen, Schopfloch , Sterneck, Unteriflingen, Unter¬
musbach, Wälde , Wittendors und Wtttlenswetler;
um 10 . 30 U h r für die Dienstpflichtigeu der Gemein-
den Hochdorf , Hörfchwetler , Lützenhardt, Psalzgrasen-
weiler , Tumlingen und Wörnersberg.

II. Musterungsbezirk Alpirsbach.
1) Musterungsraum : Alpirsbach, Neue Schule.
2. Dir Musterung findet statt:

am20 . Mai1943um8Uhrsür die Dienstpflichtigen
der Gemeinden Alpirsbach, Betzweiler , Busenweiler, Ehlen¬
bogen , Reinerzau, Schömberg und Vierundzwanzig Höfe.

Ill - Mufterungsbezirk Baiersbronn.
1 ) Musterungsraum : Baiersbronn , HI .-Heim.
2) Die Musterung findet statt:
s) am 2 1 . Mat 19 4 3 um 8 U h r für die Dienstpflichtigen

der Gemeinde Baiersbronn:
b) am 22 . Mai 1943 um 8 Uhr für die DIenstoflichtigen

der Gemeinden Befenfeld , Erzgrube, Söttelfingen, Huzenbach,
Igelsberg , Klosterreichendach , Röt und Schwarzenberg.

6. Sonstige Anordnungen.
Die Musterung? pflichtigen haben die erforderlichen Auskünfte

zu geben und nach Möglichkeit die nachstehenden Ausw . ispapiere
mitzubringen:

1 . Erfassungsbescheinigung:
2. Geburtsschein , Familienbuch oder Ahnenpaß:
3 Arbeitsbuch (vom Betriebssichrerzu diesem Zweck der Di nst-

pfltchtigeo auszuhändigen) :
4. Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur NSDAP ., zum

BDM . oder zu einer Gliederung des Deutschen Roten
Kreuzes (Nachweis über die Ausbil unq im Dienst des
DRK ., Sanitätsschein oder Personalausweis des DRK, ) :

5. ärztliche Bescheinigungen über durchgemachte ° ,Kcankhet!en
sowie Brillenrezepte:

6. Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst oder Reichsarbeits-
dirnst:

7. Ausweispapiere anderer Art , wie Pässe, Startsangehörig¬
keitsausweise, Kennkarten usw . :

8 . Schulabgangszeugnis und Bescheinigung des Schulvorstands
über etwaigen weiteren Schulbesuch:

9 . Lehrvertrag oder sonstige Nachweise über die Berufsaus¬
bildung :

10 . Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens , Frei-
und Rettungsschwimmerzeugois u . dgl.

Musterungspfltchttge, die durch vorübergehende Abwesenheit am
Erscheinen verhindert find , haben dies unter Angabe der Gründe
und der Dauer der Abwesenheit dem RAD . -Meldeamt in Horb
am Neckar unverzüglich mitzuteilen . Bon der Pflicht zum Erschei¬
nen bei der Musterung können auf Antrag vom Leiter des RAV -
Meldeamts befreit werden : Krau Ke, Geisteskranke, Krüppel usw.
nach Beibringung eines vom Amtsarzt bestätigten ärztlichen Zeug¬
nisses.

Reisekosten und Entschädigung sllr Lohnausfall anläßlich der
Musterung werden vom Reichsarbeitsdienst nicht gewährt . Für
Wertsachen oder sonstige Gegenstände , die während der Musterung
abhandenkommen, wird keine Haftung übernommen.

Beim Wechsel des Wohnorts haben sich die Musterungspflich-
iigea unter Vorlage der Ersassungsbescheintgung persönlich sofort
bet dem für ihren Wohnort zuständigen Bürgermeister ab - und
anzumelden.

Diese Bekanntmachung gilt als Ausruf zum pünktlichen Er¬
scheinen am Musterungstag . Etnzelladuag der Musterungspslich-
ttgen durch den Landrat ergeht nicht.

0 . Strafbestimmungen.
Musterungspflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht

pünktlich Nachkommen oder den übrigen einschlägigen Vorschriften
zuwiderhandeln , werden, sofern keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Hast bestraft . Außerdem
wird die sofortige zwangsweise Vorsllhrung der nicht oder nicht
rechtzeitig erschienenen Gestellungspflichtigenveranlaßt werden.

Freudenstadt, den 7 . Mai 1943.
Der Landrat : Dr . Lausser.
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RSKSV . L 'K - *
Morgen vormittagS hießen.

Kameradschaftsführer.

Schwarzwalb-Bkkkto
Bezirksverein
Altensteig

Maitour
morgen Sonntag f ' üh 7 Uhr
auf den „ Kaps" über Egenhau¬
sen—Walddorf. Sammlung
beim Postamt . Mitglieder und
sonsttgeWanderfreuod stad mit
ihren Angehörigen freundltchst
" 'ngeladen. Rückkehr etwa um
1l Uar.

Ehemalige

R.3 .R. 119
machen morgen Sonnt ig einen
Spaziergang zu Ka mera d Wilh.
Steeb zum „ Ochsen" . Die
Altensteiger Kameraden und
Angehörige treffen sich um 14
Uhr beim Stadt art n.

Vlir sucksn laufsnci

LrbeMMk

Trauerkarten
Trauerbriefe
liefert rasch
und sauber die

Birchdruckerei
Dieter Lank

Danksagung . Neun , eiler, 12 5. 43.
Für die vielen Beweise herzlicher^ Teilnahme beim Heldentod unsereslieben , unvergeßlichen Gatten und Sohnes

Uffz. Ludwig Heselschwerdt sagen wir herz,
lichen Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Renz, sowie dem Sing - und Posaunenchorund allen denen , die an der Trauerseter teil-
n ahmen. Gretel Heseffchwerdt und Familie
Michael Heselschwerdt, Meistern.

leci 's vergsvästs kilovvottstuncls , sscisr vsr-
scbv/snclsts Kubikmeter Los ruft Dir ru : „Lelbst-
rucbt beim Kocbsn uncl kugeln , bei clsräbenci-
orbsit unci cler stsierstvnäs gibt vielleicht gs-
rocis Deinem liebsten ctrouksn clis lsbsns-
rstisncls Patrons , clsn entscksiclsnclsn Iropksn
Setrisbsstost ." Dorum ovkposssnl block einem
krlok cisr Qsnsrolinspektors für Gösser unci
knsrgis müssen wir olle gegenüber ciem Vor-
sokr 10—20 °/» on 6os unci Ltrom einsporsn!
Oos kann jsclsr ! lrgsnciwo wsräsn noch bei
jecism von uns ciurck d-iocklössigksit oäsr fsklsncis
Obsrlsgung eins Slüklamps oäsr ein elektri¬
sches Ssröt unnötig gebraucht unci eins 6os-
Üomms unter ciem Kochtops ru grok gestellt —
unci wos cisrglsichsn fehler mehr sincl . krst
cionn ciürfsn wir mit uns rukriscisn sein , wenn
wir wirklich wissen : >̂ ir Koben clsn Verbrauch
soweit gesenkt , clok wir on cisr unbeciingt not¬

wendigen //iincisstgrenre ongeiongt sind.

Am Montag ab 9 Uhr

Tomatenverkauf
bet Esflrlnek Ä ^tkvkela » Verpackung mitbringen.

2 '/ 2—S Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit, Bad oder fließ. Wasser
in gepflegtem Hause von Dame mit zwei Kindern (K
und 8 I .) sofort oder für später gesucht.

^ issciiinLii ^ctiIo88sr
6su8ciilo88sr
kü8snc1rsksi-
f >Z8sr
6suflei8ciinsr
k̂ L>brikkIs8ctinsr
/1utogen8ctnvsiksr
LIsktro-Lcinveiksr
pgcker evtl . Zctirsinsr
I-suts rum finlernsn
l-suts rum llm8ctiulsn

sVselciungen erbitten vir un¬
ter ?ir . 13 kisgoici an ciis
Oe8 <ck>Zft88teiie ci8 . 61.

Kirchliche Nachrichten
16 Mat Vs l 0 Uhr Gotlesd enst
Jugend wi kt mit. Kindergot-
tesdienst Vs i l Uhr (Taufe.)
Dienstag 20. 15 Uhr (Pfarrh .)
Bibelabend für Männer und
männl Gemeindejugend Mitt¬
woch 20 Uhr (Gemeindehaus)
Bibel- und Kriegsbetstunde.
Donnerstag 20. 15 Uhr Mäd¬
chenkreis der eo Gemeindcjgd

Sonntag 14 . 30 Uhr Heselbronn
Bibelstande und Abendmahl
für Aeltere.

Spielberg : l 0 Uhr Ktnderkirche,
13 . 30 Uhr Gottesdienst.

Egenhausen: */ziO UhcKinder-
kirche, V « 11U. Gottesdienst

Bösiagen: 9 Uhr Got'esdtenst.
Beihingen : Vs 10 Uhr Lesegot¬

tesdienst.

Melho ststengemeiade
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; 11 UhrSonntaissch.
Mittwoch, 20 . t 5 Uhr Btbel-
und Gebetslunde.

Kalh. Gottesdienst
Sonntag , 16 . Mai , 17 .30 Uhr.

Angebote unter Nr. 36 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

tUseimorisn
für Westgebiete Dienststelle Paris
gesucht . U,«Normierung, Unter¬
bringung und Wehrmachtsoer-
pflegung. « achgesellschastBraun-
schweig Beweibungen an unser
Pe,sonal -Bü,o München, Wtden-
m yerstcaß ' 48/6 rechts o . Schele
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